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Deutſcher Reichstag. 
12. Sitzung. 


Berlin, 19. März 11 Uhr. Die Tribünen ſind überfüllt. Am 
Tiſche des Bundesrathes: Hofmann, v. Kamecke, Leonhardt, Stephan, 
Friedberg, Frhr. Pergler v. Beat, v. Noſtiz Wallwitz, Abeken, 
eneralmajor v. Voigts⸗Rhetz, Faber du Faur u. A. 

Der Abg. Fürſt von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt iſt in das Haus 
eingetreten. 1 8 5 
Seitens des Bundesrathes ſiud dem Hauſe zwei Geſetzentwürfe 
ür Elſaß⸗Lothringen zugegangen: betreffend die Errichtung von 
1 5 die Abänderung des Geſetzes vom 30. März 1873 
einſteuergeſetz). a r 
x Den en Gegenſtand der Tagesordnung bildet die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs über den Sitz des Reichsgerichts. 
Die Vorlage lautet in ihrem einzigen Paragraphen: „Das Reichs- 
gericht erhält ſeinen Sitz in Leipzig.“ f f 
Staalsſekretär Dr. Friedberg: Geſtatten Sie mir, die 
heutige erſte Berathung des Entwurfs über den Sitz des Reichs⸗ 
erichts mit einigen Worten einzuleiten. Nachdem in der vorigen 
eichstagsſeſſion die großen Juſtizgeſetze zum Abſchluß pelangt waren, 
mußte es die Reichsregierung als eine ihrer erſten Aufgaben erken⸗ 
nen, diejenigen ergänzenden Geſetze in Angriff zu nehmen, welche 
nötbig waren, um den in dem Einführungsgeſetz zu den Juſtiz⸗ 
gelegen als äußerſten Tag angegebenen Termin, nämlich den 
„Oktober 1879, inne halten zu können. Dabei kam die Reichs⸗ 
regierung zu der Ueberzeugung, daß keines von dieſen ergänzenden 
Gejegen zur Durchführung der großen Juſtizreform im deutſchen 
eiche notbwendiger ſei, als das Bern, welches den Sitz des 
Reichsgerichtes beſtimmt. Es muß vor Allem der Sitz feſtſtehen, 
den das Reichsgericht hinkommt, bevor man daran denken kann, 
die ſonſt erforderlichen Organiſationen in Betracht zu ziehen. Als die 
eichsregierung nun dazu kam, ihrerſeits den Ort auszuwählen, war 
e ſich keinen Augenblick der großen Schwierigkeit unbewußt, die eine 
olche Wahl haben mußte. Sie hatte nicht nöthig auf die Verhand⸗ 
lungen zurückzugehen, die dereinſt im Norddeutſchen Bunde über den 
Sitz des damals einzurichtenden Oberhandelsgerichts gepflogen wur: 
den; fie batte nur nöthig zurückzugehen auf die Debatten des letzten 
Reichstages über den $ 125 des Gerichts ⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes, um zu 
wiſſen, ir. wie damals, fo auch künftighin bei dieſer Frage die 
Außerſten Gegenſätze der Anſchauung auf einander platzen mußten. 
War doch im vorigen Reichstag nichts anders übrig geblieben, als die 
Frage, wohin das Reichsgericht zu verlegen ſei, zu vertagen, um, wie 
7 *iner Ihrer bevorragenden Redner bemerkte, das am bis zum 
Sinken überladene Schiff nicht noch dadurch zum Umſchlagen zu brin⸗ 


un 
daß 
kurperiode zugewieſen iſt als eine Erbschaft, deren Regulirung auch 
Wer m leicht 2 wird und bei dex ſchließlich der eine oder der 
andere der Intereſſenten mit der Regulirung In pet Aon ſehr we⸗ 
nig zufrieden fein wird. Die Thatſache nun iſt jeit Monaten in der 
er o vielfach für und wider, ja manchmal nicht ohne eine gewiſſe 
idenſchaftlichkeit bebandelt und erwogen worden, daß es allgemein 
bekannt iſt: die Reichsregierung hat in dem Geſetzentwurf, den ſie 
aufgeſtellt bat, Berlin als Sitz des künftigen Reichsgerichts in Aus⸗ 
ſicht genommen. Es war hiefür bauptſächlich die Erwägung maß⸗ 
ebend, daß Berlin der Sitz der Reichsregierung iſt und man glaubte, 
. Naß da, wo die Regierung ihren Sitz habe, auch das Reichsgericht re⸗ 
idiren müßte. Bei den weiteren Stadien, die dieſer Ge⸗ 
5 „Entwurf zunächſt zu durchlaufen batte, machte ſich 
aber eine andere Auffaſſung geltend unp es wurde von einer ande⸗ 
ren Regierung der Antrag eingebracht, nicht Berlin, ſondern Leipzig 
u wöblen und diefer Antrag hat ſchließlich die Mehrheit der ver⸗ 
Fündeten Regierungen gefunden, jo daß jetzt Ihnen ein Geſetzentwurf 
t, der Ihnen vorſchlägt, Leipzig als Sitz des höchſten Gerichts 
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4 vorlie | h ter 
1 üblen. In der Erörterung des Für und Wider bei debe Bad 
N — ie bazilber allſeitig einverftanden, daß nur eine große Stadt 


chland Sitz des höchſten Gerichts werden Gnne. Für beide 
Suden Berlin Tonne wie Leipzig wurde eine Reize von Gründen 
angeführt; Beides find große Städte, beide find nalezu im Mittel⸗ 
unkte des deutſchen Reiches gelegen, alſo durch die geographiſche 
age gleichberechtigt zu dem Anſpruch, den Sitz des Röchsgerichts zu 
bilden; beide find der Sitz, hoch angeſehener Univerſitäen und auch 
ugleich der Eis eines großen geiſtigen Entwickelungspunktes des 
Ladens der Nation; beides find aber auch Centren eines Velde weit 
entwickelten Handelsverkehrs, den man wohl einen Peltverkehr 
nennen kann, ſödaß alſo, wenn man nur dieſe Vorzüge gegen einan⸗ 
der abwog, jede von beiden Städten gleichberechtigt ſein könnte, Sitz 
des böchſten Reichsgerichts zu . e e. e u: 
leipzi erlin voraus und konnte di : Ri 
17 © lie ſchon der S eit höchſten Herichts⸗ 
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i fei. ft nun in angefehenen 
Poe e Motive dieſes Geſetzentwurfs w 
Knappheit und Nüchternheit, wie man fie jonft \ 
Motivirung eines jo wichtigen Geſetzes gefunden babe. (Cehr 
wahr!) Indeß man darf wohl fragen ob denn Knappheit nd 
Nüchternheit der Geſetzesmotivirung ein Fehler ſei, zumal bei einm 
Geſetze, welches wie das vorliegende im Ganzen aus nicht mehr ds 
ſieben Worten beſteht. Ja man darf wohl ſagen, wie reichhaltig ud 
geiſtvoll auch die Argumente ſein werden, die im Widerſtreit der Me, 
nungen in dieſem Haufe für die eine oder die andere Stadt werde 
ihrt werden, entkleiven Sie die 
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t eite: Leipzig iſt 
vorzuziehen, weil es im Beſſtzſtande ift und wir den Beſitzſtand nicht 
Möge mir nun 

das Haus noch geſtatten eine Bemerkung mehr perſönlicher Art bin⸗ 
) an dieſer Stelle berufen, in er⸗ 
wie ihn die verbündeten Regierungen 
Sie wollen aber die 
ben tolle: von bemis f der 8 
eben ſollte, von dem formalen Rechte, welches die Ver⸗ 
ade jedem Bundes bevollmächtigten giebt, Gebrauch mache 
ch eine Anſchauung vertrete, welche in dem Geſetzentwurf nicht 
eit.) Ich kann ja nicht ver⸗ 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


kennen, daß auf den erſten Blick dieſe Stellung eines Regierungsver⸗ 
treters manchen Mißdeutungen ausgeſetzt werden kann; ich glaube aber, 
Sie werden dieſe ißdeutung nicht eintreten laſſen, wenn Sie die 
ganz eigenthümlich kompliürte Lage des Falles erwägen, in welchem 
wir gerade bei dieſem Geſetzentwurf uns befinden. Ich glaube, daß 
dieſe Bitte um Nachſicht für mich um ſo eber ei Erfüllung rechnen 
darf, wenn ich hiermit als Ueberzeugung der verbündeten Regierun⸗ 
gen es ausſpreche, daß, wie auch die Meinungen darüber, welche 
Stadt zu wählen ſei, ob Leipzig oder Berlin, auseinandergehen, le⸗ 
diglich Jeder die Vorausſetzung für ſich in Anſpruch nehmen darf, daß 
damit nicht ein partikulares Landesintereſſe, noch weniger aber ein lo⸗ 
kales Stadtintereſſe vertheidigt werde (Beifall), ſondern daß die Ver⸗ 
theidiger bier und die Vertheidiger dort nur von dem Gedanken des 
Reichsintereſſes getragen werden und daß ſie den Ort jo wählen, wie 
ſie glauben, daß die Entwickelung unſeres Rechts in Deutſchland und 
damit die Entwickelung unſeres politiſchen Lebens überhaupt am beſten 
gefördert wird. (Beifall.) 7 } 2 

Abg. Gneiſt: Das Ober⸗Handels⸗Gericht ift feiner Zeit als 
ein Grundſtein zur Einheit der deutſchen Rechtſprechung mit Recht 
begrüßt worden und unvergeſſen wird es bleiben, in welchem Maße 
die königlich ſächſiſche Regierung das Zuſtandekommen deſſelben geför⸗ 
dert hat. Ebenſo wird ein Einverſtändniß darüber herrſchen, daß der 
damals hegründete Gerichtshof in der blühenden Handels⸗ und Uni⸗ 
verſitätsſtadt Leipzig ſich wohlbefunden hat und wohlbefindet. Wenn 
nun in nächſter Zukunft das Wer Reichs ⸗ Gericht auf 
Grund des Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes in das 
Leben treten ſoll, ſo entſteht die Frage, ob daſſelbe dem ſchon begrün⸗ 
deten Ober⸗Handelsgericht zu folgen und ſich anzuſchließen hat? Man 
kann dieſe Frage bejahen, wenn der Gerichtshof nicht mehr dar⸗ 
ſtellt, als ein deutſches Ober⸗Appellationsgericht. Man wird fie ver: 
neinen müſſen, wenn die neue Inſtitution ihren Schwerpunkt viel⸗ 
mehr in der ſtaatsrechtlichen Bedeutung eines Bundesgerichts hat. 
Erlauben Sie mir deshalb an die ſtaatsrechtlichen Artikel unſerer 
Suftüsgefege zu erinnern, welche fo leicht unter der Menge vergeſſen 
werden. 

Das jetzt zu errichtende Reichsgericht iſt zunächſt Staats⸗ 
Gerichtshof für die Verbrechen des Hoch⸗ und Landesverraths 
1 2 ſolcher zur Entſcheidung ſchwerwiegender Verfaſſungsfragen 

erufen. 

Es iſt Verwaltungs⸗Kompetenzhof, welcher einen 
Theil der Landes Kompetempöfe abſorbirt und in folgerichtiger Wei⸗ 
terbildung ſie alle aufzehren wird. 1 5 { 

Es iſt oberſter Strafgerichtshof über die Reihe der ſtaats⸗ 
rechtlichen Fragen, welche in dem deutſchen Strafgeſetzhuch entſchieden 
ſind, und welche in Form ſtrafgerichtlicher Entſcheidung bier zum 
endgültigen Austrag ſommen. 3 755 

Es iſt vor Allem Kompetenz⸗Gerichtsbof für die E 

ait der Beamten des Neichs, indem es endgültig im Straf⸗ und 8 . 
vilprozeß entſcheidet, ob die Reichsbeamten „innerhalb ihrer Zuſtän⸗ 
digkeit“ gehandelt haben. Ein ſolcher Gerichtshof wirkt in einem 
Bundesſtaat weſentlich anders als wir es gewohnt find. Es entſchei⸗ 
det die ſchwerwiegenden Fragen über die Abgrenzung der Kompetenz 
des Reichs und ſeiner Organe gegenüber den Landesregierungen. Es 
muß uns damit das fehlende Inſtitut der Miniſteranklage erſetzen. 
Denn weiter noch als die Miniſteranklage reicht der deutſche Rechts⸗ 
grundſatz, daß unſere Gerichte ſelbſtſtändig zu entſcheiden hahen, ob 
die Beamten ihrer amtlichen Thätigkeit ſich innerhalb der Verfaſſung 
und der Geſetze bewegen oder nicht. Die unmittelbare Verantwort⸗ 
lichkeit der einzelnen ich damit auf alle einzelnen 


) Beamten erxſtreckt fi auf al a 
Glieder und bis in die feinſten Poren der Staatsthätigkeit und zieht 
eine ſcharfe, feſte Linie zwiſchen der Kompetenz des Reiches und der 
Einzelſtaaten nach Maßgabe der heutigen Verfaſſung. Unter dieſen 
unſcheinbaren Einzelentſcheidungen verdeckt ſich die eigentliche Bedeu⸗ 
tung eines Bundesgerichts mit ſeiner Rückwirkung auf die Verhält⸗ 
niſſe unſeres zuſammengeſetzten Staates, in welchem es die Zuſtän⸗ 
digkeit der Bundesgewalt regelt, die Bundesverfaſſung und die Bun⸗ 
desgeſetze endgültig auslegt. Ohne Beilegung des vielleicht konteſta⸗ 
blen Namens „Bundesgericht“ haben die Beſchlüſſe des Reichstages 
zu den Juſtizgeſetzen dafür geſorgt, die Sache zu ſchaffen, und zwar in 
deutſcher Weiſe durch Grenzſcheidung zwiſchen Reich und Einzelſtaat 
bis in die kleinſten Gebiete der Verwaltung herab. In den heute be⸗ 
ſtehenden Bundesſtaaten waltet wohl kein Streit darüber, nf dieſe 
Stellung des höchſten Gerichtshofes der Bundesverfaſſung erſt ihren 
Halt giebt. Die Kompetenzfragen, welche bis jetzt zwiſchen Majori⸗ 
tätsbeſchlüſſen des Reichstags und des Bundesraths unentſchieden 
ſchwanken, werden vom 1. Olkober 1879 an durch ſicheren Rechts⸗ 
ſpruch erledigt werden. Die DE einer fortſchreitenden Zentrali⸗ 
ſation, welche darauf beruht, daß die höchſten Behörden durch Selbſt⸗ 
auslegung der Geſetze und Ausdebnung des Aufſichtsrechts ſtets neue 
Gewalten an ſich ziehen können, findet durch die Stellung des Ge⸗ 
richtshofes das fo lange vermißte Gegengewicht und die wirkſame 
Abhilfe. Unſere Reichsverfaſſung, welche bisher noch lex imperfecta 
war, wird damit zur lex pexfecta, ebenſo wie die Verfaſſung der 
Schweiz und der vereinigten Staaten Amerikas. Mit der Auslegung 
unſeres Reichsrechts durch den böchſten Gerichtshof wird unſer neues 
poſitives Staatsrecht wiederum fundirt werden. Mit dem 1. Oktober 
1879 wird das bisherige Grundrecht eines jeden Deutſchen, ſich ſeine 
ſtaatsrechtlichen Begriffe ſelbſt zu machen, erlöſchen. 

Daß nun aber das Reichsgericht in dieſe bedeutungsvolle Stel⸗ 
lung hineingerückt worden iſt, erſcheint weſentlich als das Werk 
und das Verdienſt des deutſchen he 
Beinahe einftimmig hat der Reichstag dieſe ſtaatsrechtliche Stellun 
des Reichsgerichts durchgeſetzt Neben den lebhafteſten Widerſpru 
der verbündeten Regierungen. Beinahe einſtimmig iſt fie zur Gel⸗ 
tung gebracht gegenüber der Gleichgültigkeit der öffentlichen Meinung, 
welche ſich immer nur für Intereſſen, „Partei⸗ und Wahlfragen“ ers 
wärmt, nicht aber für die rechtlichen Fundamente der Reichsver⸗ 
faſſung, welche weder gemeinverſtändlich noch populär ſind. Um ſo 
mehr aber iſt die Hoffnung berechtigt, daß die Einſicht und der Pa⸗ 
triotismus der hohen Verſammlung auch bemüht ſein werde, ihrer 
Schöpfung die ne d Stellung zu geben, — ſollte es auch noch⸗ 
mals gegen den Willen der verbündeten Regierungen geſchehen und 
nochmals unter den Umgebungen einer gleichgültigen oder zerfahren⸗ 
den öffentlichen Meinung. Die von dieſer Stelle zu erwartende 
Einſicht wird noch einmal dafür ſorgen, die wichtigſte Rechtsſchöpfung 
des Reichs nicht zur Parteifrage werden zu laſſen. Sie wird es als 
inſere gemeinſame Aufgabe anſehen, den neuen Bundesgerichtshof 

ls zuverläſſiges dauerndes Gegengewicht gegen die Verwaltungs⸗ 
. in lebendige Wechielbeiiehung zu der Reichs⸗Regierung 
ſetzen. 

„Eine ſolche perſönliche Verbindung zwiſchen Reichsgericht und 
Richsregierung ift nach den Exfahrungen der heutigen Zeit meist 
echt um der Juriſten willen, — um den Entſcheidungen ein 
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des Reichs zu 


5 eben. Allerdings gab es eine Zeit, in welcher die 
ſtaats rechtlichen Streitfragen in Deutſchland durch Aktenverſendung 
an ein entferntes Spruchkollegium oder an eine Juriſten⸗Fakultät zum 
Austrag kommen mußte und konnte. Es gab eine Zeit, in welcher die 


Entſcheidungen ihren Schwerpunkt in einem 
riſchen Material hatten, welches aus vielen rn 
der Doktoren zu entnehmen war. Es gab eine Zeit, in welcher man 
ſich der ſtaatsrechtlichen Funktion eines höchſten Gerichtshofes nicht 
bewußt war und die Spruchſachen aller Gerichtshöfe ſich als einen 
gleichartigen Stoff dachte. Aber diefe Zeit iſt vorüber, mögen auch 
einzelne Reminiscenzen in den herrſchenden Vorſtellungen noch fort⸗ 
leben Das ſtaatsrechtliche Verſtändniß für die poſitiven Inftitutionen 
des beutigen Reiches gewinnt man nicht aus dem Umgange mit vielen 
juriſtiſchen Kollegen aus dem Richteramte oder der Rechtsanwaltſchaft, 
auch nicht bei dem böchſten Gerichtshofe, auch nicht aus dem Umgang mit 
Univerſitätsprofeſſoren. Ich kann dabei aus meiner eigenen beſcheide⸗ 
nen Erfahrung ſprechen. Das Verſtändniß dafür gewinnt man viel⸗ 
mehr aus dem öffentlichen Leben ſelbſt, durch das offene 
Auge und Ohr, für unſer werdendes öffentliches Recht durch 
das Eindringen in die Intentionen unſerer geſetzgebenden Körper, 
durch die lebendige Anſchauung unſeres Staates in ſeiner Geſammt⸗ 
thätigkeit, womöglich durch ein zeitweiſes Mitthun im öffentlichen 
Leben, in jedem Fall erſt durch die Gewöbnung, den wechſelnden Er⸗ 
ſcheinungen des öffentlichen Lebens ihre rechtliche Seite, ihre objektive 
Beurtheilung sub specie aeterni abzugewinnen. Gewiß entſteht dabei 
auch die Gefahr, ſelbſt zum Parteimann zu werden. Aber ohne dieſe 
Gefahr iſt ein diefe Gel ſtaatsrechtlicher Fragen überhaupt nicht zu 
gewinnen, und dieſe Gefahr wird erfahrungsmäßig überwunden durch 
die ſtetige Gewöhnung im richterlichen Beruf, durch die perſönliche 
Stellung, die Kollegialität, das tägliche Zuſammenwirken der Richier. 
Vergeblich dagegen würde ſich jeder Verſuch erweiſen, dieſer Gefahr 
zu entgehen durch die Flucht aus dem pulfirenden Leben des Staats, 
durch die Iſolirung des Richteramts. Nicht blos England, ſondern 
alle heutigen Staaten, in denen die Gerichtsböfe ihre Stellung als 
Regulatoren des öffentlichen Rechts einnehmen, ſind in der An⸗ 
erkennung dieſer Wahrheit einig. Das Verſtändniß der Richter 
und Anwälte für ſtaatsrechtliche Fragen iſt eben nur dadurch ge⸗ 
wonnen, daß man das Oberrichter-Amt und die Haupt⸗Innungen 
der Ban ihren Platz im Mittelpunkt der Reichsregierung neh⸗ 
men ließ. 


W und antiqua⸗ 
üchern und Gutachten 


rttät in 
Rechtsfragen darzuſtellen. —— Eiue e ohne 
diefc ferte Rückwand, obne das Element der ſtaatsrechtlichen Kontrole 


daß 72 75 8 
; uſammengefügt 
bat, die von einer Rechtskontrole wenig wiſſen. "linfere eichs⸗ 
regierung bat ſich zuſammengefügt zunächſt aus den Formen, 
Traditionen und dem Perſonal des diplomatiſchen Dienſtes, der 
gerade in ſeinen höchſten Leiſtungen neue Rechtsverhältniſſe in großem 
Stil ſchafft und welche deshalb den re Gegenſatz gegen den 
zKreisrichter“ bildet, deſſen mübevolle . in Regelung der 
Heinen Verhältniſſe des poſitiven Rechts ihm leicht zum Ge enſtand 
der Abneigung wird. Vie Reichsregierung hat ſich ferner zuſammen⸗ 
gefügt aus den Formen, Traditionen und dem 77 5 des Zoll⸗ 
vereins und der Militärverwaltung, die eine Rechtskontrole nur in 
beſcheidenſtem Maße ertragen. War es anders möglich, als daß das 
Element der Juſtiz im Reich eine ſo beſcheidene antichambrirende 
Stellung erhalten mußte, daß es der Reichsregierung ſo ſchwer 
wurde, eine feſte Stellung zu den Reichs⸗Juſtiz⸗Geſetzen zu nebmen 
und dieſelben in ihrer Tragweite zu würdigen? Wenn nun aber jene 
drei Elemente der Staatsgewalt zu einem Körper zuſammenwachſen, 
wenn dam die Hauptaufgaben der Reichs⸗Geſetzgebung für die 
deutſche Nation, wenn wichtige Finanze und andere Gewalten binzu⸗ 
treten: fo entſteht ein umfangreicher Negierungöförber, der das fon» 
ſervative Element eines nebengeordneten Bundesgerichts noch weniger 
entbehren kann als der Einheitsſtaat, weil der Bundesſtaat obnehin 
ftetig auf geſpanntem Fuß mit der Souveränität der Eimzelſtaaten 
leben muß. Hier liegt doch wohl die Wurzel des nervöſen Zu⸗ 
ſtandes der Reichsregierung trotz der Geſundheit der einzelnen 
Glieder? Die Ober⸗Souveränität des Reichs iſt zu einer konſolidirten 
Staatsregierung mit großem Finanzhaushalte geworden. Sie ſoll 
und will dafür dem Parlament Rede ſtehen. Sie bedarf dafür der 
einheitlichen Aktion und durchgreifender Gewalten. Alle Welt ver⸗ 
langte nach einem „verantwortlichen“ Finanzminiſter und nach 
anderen verantwortlichen“ Miniſtern. Aus der Mitte des Parla⸗ 
ments ſelbſt heraus wird das Bedürfniß einer einheitlichen Leitung 
der Staatsgeſchäfte einer ſicheren Initiative, einer ſtetigen Führung 
ausgeſprochen. Worin aber liegt das unüberwindliche, nicht ausge⸗ 
ſprochene Hemmniß? Vielleicht darf ich es ausſprechen: es liegt darin, 
1 Reichskriegsminiſter, Finanzminiſter ꝛc. ſeine 
Kollegen in Sachſen, Würtemberg ꝛc. zu Unterſtaatsſekretären oder Pro⸗ 
vinzial⸗Direktoren berabzuſetzen ſcheint, — dieſe Gefahr oder dieſer 
Schein der Mediatiſtrung des Einzelſtaats dauert eben jo lange, wie 
die Nechtskontrole fehlt, welche den Reichsminiſter auf feine Reich s⸗ 
Kompetenz beſchränkt und damit den Landesminiſter und die Landes⸗ 
Regierung in ihrer verfaſſungsmäßigen Selbſtſtändigkeit ſichert. So 
lange es daran im Reiche fehlte, wird jeder Schritt zur Vereinfachung und 


* 


Yurdanitenden Geſtaltung der Reichsgeſchäfte nur zu Kompetenz⸗ bare a von judices selecti ſetzte, die unter dem Namen als die der andern Bundesſtaaten, wird man es als der Sache 
buche Reibung und Mißtrauen Are: Dies Mißverhältniß, weldes | preußiiher Gerichte Recht ſprechen ſollten. Unſere Gerichtskollegien entſprechend anſehen, daß ich auf die Ortfrage ſelbſt nicht ein⸗ 
die Reichsregierung in ihrer Thätigkeit lähmt, kann und wird fih | in ihrer ſtändigen Formation können jede Verdächtigung ihres gehe und auch die allgemeinen Intereſſen, welche von dieſer Frage + 
erſt heben, wenn äußerlich erkennbar und in Vertrauen erwedender | Rufs mit gerechtem Stolz zurückweiſen. Als Fachjuriſt unterſchätze] berührt werden, nicht erörtere. Denn auch bei Berührung dieſer % 
8 Geſtalt das Reichsgericht neben der Centralverwaltung erſcheint al8 | ich gewiß nicht das hohe Verdienſt des ſächſiſchen Konſtitutionenrechts Intereſſen würde ich immer nur pro domo ſprechen. abe nur 
underrückbare Schranke der Reichsre 2 0 als der wirkſame Schuß | und des Leipziger Schöffenſtuhls. Aber mit dem, was die Dynaſtie das Wort erbeten aus Anlaß der Mittheilung des Vorredners, daß in 
en die Gefahr adminiſtrativer Centraliſation ſichtbar erſcheint. der Hohenzollern ſeit 150 Jahren gethan hat, um Recht und Gericht | eine Anzahl von Mitgliedern des Hauſes gaga ſei, für die Vor⸗ 
Eben darum aber muß dies ſtabile Element der Reichsverfaſſung | in Deutſchland zu verjüngen, zu Ehren zu bringen und in Ehren zu lage nur dann zu ſtimmen, wenn fie Gewißheit hätten daß für h 
unmittelbar an die Centralregierung heran- | halten, können jene Verdienſte eine Vergleichung nicht beſtehen. Eine [Sachſen ein 5 Gerichtshof dritter Inſtanz nicht beibehalten 
gerückt werden. Reichsregierung und Bundesratb werden fih | unbefangene Schätzung der allſeitigen Verdienſte hätte der Mehrheit] werden ſoll. Ueber dieſe Frage kann ich volle Gewißheit nicht geben. 
an den Anblick eines ihnen nebengeordneten Gerichtskörpers gewöhnen | der Bundesregierungen wohl ſagen ſollen, u reußen durch feine | (Hört! Hört!) Die ſächſiſche Regierung kann über dieſe Angelegen⸗ 
müffen. Sie werden ſehr bald erkennen, daß hier nicht der „Kreis⸗] Stellung zu dem verzüngten Rechtsleben Deutſchlands einen ſolchen | heit ohne Mitwirkung der Kammern eine Entſcheidung nicht treffen e 
richter“ dem Staatsmanne Oppoſition machen, ſondern daß vielmehr [Beſchluß nicht verdient hat. Die Hauptſtadt i kann es als] (Ah!) Das beruht auf Landesgeſetzen. (Zuruf links: Aber was will 
ein Bundesgericht den einzelnen Gliedern den ſicheren Schutz gegen | eine Ehre anſehen, die vielleicht über Verdienſt geht, wenn fie der | die Regierung?) Wenn ich mich trotzdem über die Stellung der Nez 
Uebergriffe der Reichsgewalt gewähren wird. Im Reich aber wird Sitz des Reichsgerichts wird Aber Preußen darf dieſe Ehre als a beute hier äußere, jo muß ich hervorheben, daß ich damit der 
die Ninanz⸗, Sa und Militärverwaltung eben dann die Mög⸗ ſolche beanſpruchen, die den Erinnerungen an Friedrich den Großen Landesvertretung in keiner Weiſe präjudiziren kann und will. Wenn 
lichkeit der einheitlichen raſchen Aktion gewinnen, ohne dem ſtetigen und fein Kammergericht von Gott und Rechtswegen zukommt. Das ich mich beute darüber äußere, jo hat das noch eine andere Unbequemlich⸗ 
Verdachte zentraliſtrender Tendenzen zu unterliegen. Der Reichs⸗Reichsgeſetz wird mit dem Wort „Berlin“ nur ausſprechen, daß man | keit für mich, daß dadurch möglicherweiſe ein Anſchein erweckt wer⸗ Bs 
kanzler wird ſeine 8 Forderungen durchſetzen, ſobald es] dem Kaiſer geben will, was des Kaiſers iſt, dem Reich geben will, den kann, der an ſich ein peinlicher wäre, außerdem aber auch 
vor aller Welt feſtſteht, daß er nichts fordern kann, was] was des Reiches iſt, und daß man den Schlußſtein der deutſchen unjerer Auffaſſung in Betreff der maßgebenden Reichs⸗ und d 
er nicht im Sinne und Geiſt der Reichs Verfaſſung verlan⸗Reichsverfaſſung dahin legen will, wohin er gehört, in den kommenden [Landes⸗Intereſſen direkt entgegenlaufen würde. Der Gedanke de 
gen darf. Wenn die Grenzlinie unverrückbar feſtſteht, wird [Bau der Kuppel, aber nicht abſeits (Beifall.) welcher der Schaffung des Reichsgerichts zu Grunde liegt, iſt f 
auch die Weiſe der gütlichen Verſtändigung und freund⸗ Abg. Frankenburger: Es iſt mir intereſſant zu bemerken, die Erhaltung der Reichs ⸗ Einheit durch Sicherſtellung der 
lichen Rückſichtsnahme um ſo beſſer gedeihen, für welche im | daß ſich der Vorredner auch einmal im Kampf mit den Regierungen gleichmäßigen Mech sſprechung auf dem Gebiet des Reichs rechtes id 
ohen Bundesrath fo viel Sinn und gute Gewöhnung vox⸗ | befindet; noch intereſſanter würde es mir allerdings geweſen ſein, welches durch die Einführung des in der Bearbeitung begriffenen 
. iſt. Dies iſt nicht etwa ein Ideal, ſondern es ift | wenn der Kampf gegen die preußiſche Regierung ſtattgefunden allgemeinen deutſchen Zivilgeſetzhuches zum Abſchluß kommen wird 
in den heute beſtehenden Bundesftaaten das allerſeits aner⸗ hätte Am wenigſten möchte ich ihm jedoch 1251 einen Boden folgen, So lange unſer Zivilrecht noch Partikularrecht iſt, fällt die Ueb 
kannte Verhältniß, welches u reg künſtlichen Zuſammenſetzung der | den er am Schluß feiner Rede betreten; es kann ſich doch bei einem weiſung der reinen landesrechtlichen Zivilſachen an das Reichsgericht 
Kompetenzen die Einheit der Aktion und das Bewußtſein der allſeiti⸗ſolchen Geſetz nicht darum handeln, die Verdienſte einer Dyngſtie und außerhalb feines eigentlichen Zweckes. Daß ungeachtet deſſen ſchen 
gen Sicherheit der Rechte begründet, ein Verhältniß aber, welches, eines Staates um die öffentliche Rechtspflege durch den Sitz des jetzt die Belaſtung des Reichsgerichts mit den Zivilſachen erfolgt ist dritte 
wie jede Sec auf Einheit des perſönlichen oberſten Reichsgerichtes zu belohnen. (Sehr richtig!) Es wäre das] bat darin feinen Grund, daß für mehrere der Bundesſtaaten di 
Wirkens berechnet iſt. Form und Geiſt der Parlamente und der doch ein Partifularftandpunft, den der Reichstag ſchwerlich zu dem tranſitoriſche Beibehaltung eigener Landesgerichtshöfe mit beſchränkter ] Ii 
Gerichte waren zu allen Zeiten identiſch. Beide beruhen heutigen ſeinigen machen wird. Der Vorredner hat auf den großen Unterſchied | Kompetenz unausführbar fein würde, und auf der anderen Seite = 
Tages nicht mee auf Doktorenkollegien und Aktenverſendung, fondern | zwiihen Oberhandelsgericht und Reichsgericht hingewieſen, und ich darin, daß die Unzuträglichkeiten zu beſeitigen wären, welche für ein 
auf mündlicher Rede und Verhandlung unter Gegenwärtigen. Und werde darauf noch nachher zurückkommen; wenn er aber das Reichs⸗ zelne größere Reichsgebiete aus dex wiederholt zu Tage getretene 
darauf beruht auch ihre Wechſelwirkung. Die gegenſeitige Einwirkung | gericht, ftetS als ee a hinſtellt, ſo muß ich dem entſchie⸗] Divergenz der Entſcheidungen des Oberhandelsgerichts und des be 
zwiſchen Reichsgericht und Reichsregierung, die man durch Akten⸗ | den widerſprechen; er ſoll nicht mehr und nicht weniger Staatsge⸗ | treffenden Landesgerichtshofes über die auch in Handelsſachen vor 
verjendung und Korreſpondenz berſtellen wollte, es würde in ihrer | richtshof fein, als die jetzigen oberſten Gerichtshöfe in den einzelnen] kommenden landesrechtlichen Fragen entſtanden find. Das find Me 
altmodigen Weiſe fo wenig das Reich wie das Recht fördern; denn | Bundesſtaaten. Die allgemeinen Argumente und Ausführungen des] mente, welche ausſchließlich im Landesintereſſe ruhen und dem en 
Reichs⸗ und Rechtsleben ſollen in ihrer geiftigen Subſtam ſich wieder [Abg. Gneiſt paſſen meines Erachtens nach nicht auf die Regierungs⸗ ſpricht es auch, daß die Entſcheidung darüber, daß in denjenigg 
durchdringen, gegenſeitig kräftigen und gegenſeitig regeln. : vorlage; wenn als Sitz Wetzlar vorgeſchlagen wäre, wie es feiner [Bundesſtaaten, welche überhaupt mehr als ein Oberlendesgeril 
Dies find die Geſichtspunkte, welche für ein deutſches Reichs⸗ Zeit der Abg. Windthorſt wollte, fo würden alle die Gründe zutreffen, baben können und wollen, die Entſcheidung über die landesrechklich!“ 3 
und Bundesgericht eigenthümliche Lebensbedingungen in ſich tragen | welche von dem Vorredner vorgebracht find, auf Leipzig paſſen fie e in dritter Inſtanz einem eigenen Gerichtshof dritter . 
und welche es wohl nicht zuläſſig erſcheinen laſſen werden, die Frage | aber durchaus nicht. Ich bin mit ihm vollſtändig einverſtanden, daß ftanz, oder ebenfalls einem Reichsgericht überwieſen werden fol. F 
ſo zu ſtellen, als ob es ſich um ein vereinigkes Ober⸗Appellations | der Richter nicht vom Leben abgeſchnitten werde, jondern ſich im Ge⸗] Sachſen kommt auf der einen Seite in Betracht, daß wir nad 
| gericht handelte, welches noch einmal wie früher in Jena oder in | triebe der Welt befinden und mitten aus ihnen beraus die Ber» | dem Verhältniß der einzelnen Reichsgebiete feine Garantie daf] ven, 
Lübeck oder in irgend einer anderen Stadt des Reichs zu errichten | hältniſſe beurtheilen ſoll; aber es iſt ja von dem Vertreter der | haben, daß unſer Reichsgebiet durch ſächſiſche Juriſten in dem? EN 
wäre T 8 Art Reichsregierung vorhin ſelbſt zugegeben worden, daß Leinzig | felben Maße ausreichend vertreten iſt als in Betreff der anderen Dre; 
Wägen wir nun mit dieſen Geſichtspunkten diejenigen ab, welche | hierfür vollſtändig der geeignete Ort iſt, und auch der Ab⸗ Rechtsgebiete der Fall fein wird und kann. Demungeachtet kommen] Pa 
für die Verlegung des Reichsgerichts nach ai gelten Re 9 wer⸗ geordnete Lasker bezeichnete dieſe Stadt bei den Debatten im Jahre | aber auch für Sachſen die Bedenken in Betracht, welche durch die 
den, jo enthalten die Motive der Regierungsvorlage darüber eigentlich | 1869 nicht blos als Handels-, ſondern gleichſam als Welt⸗ Erhaltung eines eigenen Landesgerichtsbofes dritter Inſtanz aus der 
weiter nichts, als daß fie das Oberhandelsgericht mit dem neuen ſtadt, in welcher von allen Seiten friſches Leben zufammenftrömt. | beſchränkten Kompetenz, welche ein ſolcher Gerichtsbof haben würde 
Reichsgericht auf eine Linie ftellen und ein forum connexitatis anneh⸗ | Alles, was für einen Richter des böchſten Gerichtshofes nothwendig und welche jederzeit durch Reichsgeſetz noch geſchmälert werden kam 
men. Es ſagt das ſcheinbar ſehr wenig und ſagt doch ſehr viel. Es iſt, findet man in Leipzig, aber man findet dort Vieles nicht, was ferner aus der vorausſichtlich ſehr kurzen Zeit feiner Exiſtenzfäviglei "0 
ſagt im Lapidarſtil, daß bei der Mehrheit der Bundes regierungen] man außerdem noch in Berlin antrifft. Der Vorredner bat vor und aus den mit einem ſolchen Tranſitoriüm unbedingt verbundenen e 
noch diefelben Anſchauungen von Staat und Gericht vorherrſchen, | Allem die Nothwendigkeit einer Wechſelbeziehung zwiſchen Reichsre⸗organiſatoriſchen Schwierigkeiten von ſelbſt ſich ergeben. Auch diele 
wie in den Zeiten, in welchen die vereinigten O.⸗Appellationsgerichte zu [gierung und Reichsgericht hervorgehoben, und ich gebe den Nutzen] Momente aber ruhen auf dem Landesintereſſe und ergeben ſich a 
Roſtock, Lübeck, Bremen entſtanden, Es fteht mir kein Urtheil darüber | eines ſolchen Einfluſſes auch vollſtändig zu, aber es kann auch eine | ganz anderen Verhältniſſen und Rückſichten, als die Intereſſen, welche 
zu, aus welchen Gründen die deutſchen Miniſter bei der Berathung Beeinfluſſung in ſchlechtem Sinne ftattfinden. Die Entfernung zwiſchen] für die Entſcheidung der Frage maßgebend fein müſſen und können 
der Juſtizgeſetze und jetzt die Inſtitution eines wirkſamen Bundesgerichts Leipzig und Berlin iſt nicht fo groß, daß nicht die guten Einflüſſe] wo das Reichsgericht feinen Sitz haben fol. Nun ergiebt ſich daran * 
bekämpfen! welche den einzigen Schutz der verfaſſungsmäßigen Sou⸗ dorthin gelangen können, die ſchädlichen werden aber entſchieden mit für die Lage der ſächſiſchen Regierung Folgendes: Wir find der MEI 
veränität ihrer Landesherren und der Selbſtſtändigkeit ihrer Landes⸗ der Verlegung abgeſchnitten werden. Ich betrachte die Frage nicht] nung, daß unter dieſen Umſtänden die Entſchließung der ſächſiſch 
regierungen zu bilden beſtimmt iſt. als eine bochpolitiſche oder eine nationale im hervorragenden Sinne; [Regierung über die Frage, ob wir ein eigenes oberſtes Gericht bez 
Ich ſchweige auch von gelegentlichen Aeußerungen außerbalb des für mich find die ſachlichen Gründe vor Allem maßgebend. Die Vor- | behalten ſollen, für die Entſcheidung über die Vorlage nicht m 
arlaments, daß Leipzig zur Zeit ein geſunder und wohlfeiler Ort, lage führt als ſachlichen Grund für Leipzig einzig und allein den Be⸗ gebend fern ſollte. Wir können einen inneren Zuſammenhang bein 
i erlin zur Zeit ein iheurer und nicht angenehmer Aufenthalt ſei. Ich] ſitzſtand an, und menn dieſer wirklich allein es wäre, jo würde ich ragen nicht anerkennen. Die Sache liegt nach unſerer Auffaſſih 
m meine, daß das Parlamentsprivilegium großen Fragen eine kleine | keinen Augenblick Bedenken tragen, für Leipzig zu friimmen. Nun jest umgekehrt Des eich gericht ſeinen Sitz in Leipzig erhalte 
Seite abzugewinnen, ſich doch wohl auf die Budgetdebatien beſchränken | der Vorredner freilich, heute handele es ſich nicht um ein Ober⸗ fen ſo werden durch dlefk Ebalfache, wenn auch nicht 1 — Voraus 
ſollte. 3 2 Handelsgericht, ſondern um das von jenem weit verſchiedene Reichs⸗ setzungen der Exiſtenzfähigkeit eines eigenen oberſten Gerichtshofes, e 
Als Hauptargument wird die wünſchenswerthe Dezentraliſation | Gericht. Da möchte ich ihn aber auf die Debatten des Jahres 1869 doch jedenfalls ganz weſentliche Bedingungen feiner gedeihlichen Tb 
zu Gunſten Leipzigs geltend gemacht. über das Oberhandelsgericht aufmerkſam machen, wo die Abgg. tigkeit beeinträchtigt. In dieſem Falle wäre alſo die Beibehaltung 
Die Dezentraliſation beruht auf dem Syſtem, nach welchem Ge⸗ Stephani, Miquel und Lasker es ſchon im Voraus direkt ausſprachen, deſſelben mit ſolchen Unzuträglichkeiten verbunden, daß diefelben l 
für die ſte een ch e an und für fi ſprechenden Rückſichten, ſo ge 
wichtig ſie an ſich ſein mögen, entſchieden 1 a würden. 
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ſetz und Gericht den Kommunen, den Provinzen, den Eimzelgliedern] daß möglicherweiſe jenes Oberhandelsgericht ſich ſpäter zum Reichs⸗ 
des Staates, 4 Gerit 6 > Git ade n N Zentralgewalt Hindi teich 1 ax b n * l 8 
ichert, und durch Gerichtsſpruch die Ausdehnung der Zentralgewa indthorſt (Meppen) hatte dama iemand ein Bedenken tellung der ſächſiſchen Regierung iſt alſo kurz zuſammengefaßt d 
. Selbſtinterpretation der Geſetze, durch Ausdehnung des Aufſichts⸗] gegen Leipzig. Alle Gründe, die damals für daſſelbe geltend | Losgelöſt von der Frage des Sites des Reichs gr de al 
rechts und der Adminiſtrationsgewalten hindert. Es iſt das eine 8 wurden, gelten aber auch noch heute. Der Abgeordnete | wegen der Beibehaltung eines eigenen oberſten a eek 
Syſtemfrage, keine Lokalfrage. Wir haben pe es in Preußen | Lasker bezeichnete es vom nationalen Standpunkte aus als | Inſtanz für Sachſen für die Regierung noch eine offene. Wenn abe 
ein kraftvolles Organ der Dezentraliſatien aufgerichtet in dem Ober⸗ eine Garantie gegen den Partikularismus, und der Abgeordnete | das Reichsgericht feinen Sitz in Leipzig bekommt, fo wird die Regie⸗ 

verwaltungsgerichte, welches verhindern wird, daß Gemeinden, [Stephani begründete die Verlegung nach Leipzig ſchon damals mit der | rung bei den Vorlagen zur Ausführung der Juſtizgeſetze an die Lan⸗ 

Kreiſe, Provinzen nicht n werden durch die Allmacht | Möglichkeit der Erweiterung des Norddeutſchen Bundes nach Süden, desvertretung einen Antrag auf Beibehaltung eines oberſten Landes⸗ 

der Miniſterverwaltung. Es iſt aber noch Niemand auf den Gedan⸗ eine Ausſicht, deren jo ſchnelle Erfüllung man allerdings damals nicht | gerichtshofes nicht ſtellen. (Bewegung.) 

ken gekommen, man müßte das Oberverwaltungsgericht von Berlin | für möglich hielt, die man aber als Motiv akzeptirte. Bei den Juſtiz⸗ Schluß folgt) 

nach Magdeburg verlegen, um der anſchwellenden Zentraliſation uns | gefegen machte allerdings der Abgeordnete Lasker auf eine Schwierig⸗ 


ſerer Verwaltung ein Gegengewicht zu ſchaffen. Für dieſe Betrach⸗ſ keit aufmerkſam und richtete demgemäß die Anfrage an den 9 — . ͤ—.— ͤ—.̃—— 
tung, welche die Syſteme mit der Lekalfrage ſtandhaft verwechſelt, Bundesbevollmächtigten, ob der böchſte ſächſiſche Gerichtshof noch ne⸗ 
würde England der zentraliſirteſte Staat Europas fein, Frankrei ben dem Reichsgericht beſtehen bleiben würde. Dieſe Frage iſt bis Lokales und Provinzielles. 
der dezentraliſirteſte. Wer hier von Zentraliſation ſpricht, hat nicht | heute noch nicht beantwortet worden, und ich möchte doch den Vertre⸗ 
die Frage der Stagtsorganiſation, ſondern beſtimmte Intereffen- | ter auffordern, hierüber heute Auskunft zu ertheilen. Jedenfalls wäre Bofen, 20. März 

ragen im Auge. Vollkommen berechtigt iſt es, wenn beiſpielweiſe der | e8 ein Unrecht gegen Sachſen, wenn man ihm, das doch ſeiner Zeit . ö 5 ö 
eipziger Hausvermiether dem berliner Wohnungsvermiether Wider» | mit dem Oberhandelsgericht die Initiative zur Begründung der — Die Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt unter dem 19. d. M.: „In der national⸗ 


enkgegenſetzt wegen übermäßiger Begünſtigung des Zentrums.] Nechtseinheit ergriffen hat, ohne die gewichtigſten Gründe heute den | liberalen Fraktion hat man ſich geſtern über die Einbri eines 
Aber“ derjeui N das eine oder andere | e mit dem Worte | Beſitzſtand ftreitig machen wollte. Was die Bedenken wegen der Zen | Notbaefekes betreffend ur Zeugnißz 180 1 ge⸗ 
Dezentralifation“ bezeichnet, ſoll ſich zunächſt ſelbſt klar machen, traliſation anbetrifft, fo würde ich, wenn fachliche Gründe für Berlin macht Daſſelbe wird einmal das fofortige Ink 9 I 

welche Intereſſen er damit meint, er ſoll über dieſe Intereſſen Farbe ſprächen, denſelben kein alu großes Gewicht beilegen, wenn man Ir ofortige In rafttreten der Beſtimmun⸗ 
bekennen und uns überzeugen, daß dieſe Intereſſen wirklich wichtiger | aber die vorliegende Frage vom nationalen Standpunkt aus betrach⸗ gen der Neichsſtrafprozeßordnung über den Zeugnißzwang fordern, ſo⸗ 
find als die geſunde Grundorganiſation des deutſchen Bundesſtaats.] ten will, jo würde es nach meiner Auffaſſung viel richtiger fein, wenn [daun Viefelben auch auf Disziplinarunterſuchungen mit der Maßgabe 

So bleibt nur noch der Geſichtspunkt übrig, daß das Reichsge⸗] Inſtitute, welche als Quelle und Ausfluß des nationalen Gedankens ausdehnen, daß die zur Erzwingung eines Zeugniſſes zu vollſtreckende fg 
richt von der Reichsregierung abſeits gerückt werden müßte im In ⸗zu betrachten und geeignet find, denſelben in allen Schichten zu ver⸗ Haft auf einen Zeitraum von 6 Wochen ei ulles dt, 
tereſſe der Unabhängigkeit des Richterperſonals | breiten und zu fördern, nicht an einer Stelle, der Reihshauptitadt, | . —. ochen eingeſchränkt wird und nur 
zur Abwehr der adminiſtrativen Beeinfluſſung. Es gab freilich in | konzentrirt werden, ſondern in a lle. Theile des Landes eindringen.] im Jällen, wo es ſich um Verletzung des Amtsgeheimniſſes handelt, 
Deutſchland eine Zeit, in welcher man einen Werth darauf legen Schließlich kam der Abgeordnete Gneiſt auf die Frage der Unabhän⸗ | eine Ausdehnung der Zwangshaft bis auf 6 Monate zuläſſig fein Fr, 
mußte, daß das Reichsgericht ſeinen Sitz nicht in der Reſidenz des | gigkeit der Richter, und es iſt dies ein wichtiger Punkt. Wir haben | fol Die definitive Redigirung des Geſetzentwurfes fteht noch aus“ 
u, fonvern in irgend einer Stadt des Reichs nehmen ſolle. Als in den Juſtizgeſetzen allerdings viele Garantien für die Unabhängig⸗ a N 5 0 5 f 
lein jene Trennung, welche vor 100 Jahren die laiſerliche Regierung keit des Richterſtandes geſchafſen, aber man kann in dieſer Beziehungg Die „Kreuz⸗gtg. ſchreibt: „Wie man uns von genau unter⸗ fig 
an eine Stelle, das Parlament an die zweite Stelle, das Reichs⸗ nicht Alem thun. Es machen ſich hier zwei Geſichtspunkte [rcchteter Seite mittheilt, iſt dem Ober⸗Poſtdirektor in Bromberg 
gericht an die dritte Stelle legte, war nur die plaſtiſche Erſcheie [ vor Allem geltend. Formell wird man in Deutſchland der orn. v. Jahn, ein längerer Urlaub ertheilt worden. Der General 
nung einer kranken Konſtitution Soll die deutſche Abſonderungsluſt | Meinung fein, fo lange das Reichsgericht nicht von e Boſtm eifter Or. Stephan bat die B Der f. 
noch einmal einen ſolchen Zuſtand ſchaffen? Nein. Die heutigen] daß es lediglich eine Fortſetzung des preußiſchen Obextribunals iſt, a x 0 ie Verwaltung des bromberger Po 
Vorausſetzungen der Rechtſprechung im Reich find völlig entgegenge- | und man hat Traditionen des Obertribunal kennen gelernt, die man bezirks an den Ober⸗Poſtdirektor Bergemann aus Gumbinnen über 
ſetzte, die heutige Stellung der Richterkollegien eine völlig verfchte- | nicht gern auf das Reichsgericht übergehen ſehen möchte. Man bat tragen; Herr Bergemann war früher längere Zeit Vorſteher dei 
dene. Ein Richterperſonal, welches man nur durch die Entfernung | in den letzten Jahren immer von dem Geiſt der neuen Zeit und der Hofpoſtamts in Berlin. Augenſcheinlich ſteht das gemeldete Arrange: 
von der Hauptſtadt vor arger Verführung ſicher zu ſtellen hätte, | neuen Geſetzgebung N aber bei manchen Entſcheidungen des aut mit der Sache des „Dr. Kantecki i 8 e.“ 
würde für ein deutſches Zundesgericht überhaupt unbrauchbar fein. | Obertribunals, z. B. in Bezug auf die ſtraffreie Veröffenklichung „Dr. Kantecki in engem Zuſammenhange. 
Man wird auch vergeblich nach einem praktiſchen Beiſpiel eines durch] wahrheitsgetreuer Berichte über Gerichtsverhandlungen könnte maß Dem Haupt⸗Steueramts⸗Nendanten v. Frankenberg 
die Hofumgebungen verführten Ober ⸗Tribunals ⸗ Raths ſuchen.] wirklich Zweifel erheben, ob dieſer neue Geiſt auf jenes Gericht über | Bromberg iſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen worde 
Glaubt das äußerſte Mißtrauen Tendenzen an einem höchſten Ges | gegangen ift, und dieſer Zweifel würde ſich naturgemäß auch gegen . Die Volksliedertafel hatte am Sonnabend im Saale des 
richtshofe zu entdecken, ſo beruht dies in einer vorausgeſetzten ten» | das Reichsgericht in Berlin richten. Wir wollen deshalb einen gay | Hotel de Saxe eine Feſtlichkeit veranſtaltet, an der außer den 
denziöſen Berufung der Richter, nicht aber in einer Verführung der | neuen Grund und Boden nehmen und ein neues und feſtes Funſu⸗ [gliedern auch zahlreiche Gäſte Theil nahmen. Die vorgetragen da 
Perſonen durch den Ort des Gerichts. Gegen die einſeitige Beſetzung | ment legen, um auf demſelben einen ſicheren und guten Bau errichen | Gefünge (Zigeunerleben von R. Schumann, Jagdlied von Storch 
giebt es aber kein anderes Gegengewicht, als die Retige Gewöhnung zu können, ausgeftattet mit allen Garantien. Von den Freunden der | Trinklied don Abt) waren mit vielem Fleiße einſtudirt und ernte in 
an den richterlichen Beruf und die ftändige Kollegialität. In diefer | Juſtingeſetze ift ſelbſt zugegeben worden, daß manche Beſtimmungen zu lebhaften Beifall. Auch die Vorträge des Zither⸗Virtuoſen und Lehe 3 
Beziebung iſt durch unſere neue Gexichtsverfaſſung alles auf einan= | Jußerſt zweifelhaften Interpretationen führen könnten, und auf die | verd Herrn Lohr, der fein Inſtrument meiſt eln ver⸗h kei 


erhaft zu behand 


ſteht, fanden vielen Anklang. Große Heiterkeit rief das von Herrn fo 


der gehäuft, was die Erfahrungen Deutſchlands und der ziviliſirten [Bedenken, die wir damals geltend machten, wurde uns von Ihnen ent⸗ b \ l 
Welt an bewäbrten Einrichtungen kennt, um die perſönliche Unab- gegen gehalten, das würde das Reichsgericht mit voller Unpartglich, Güttfe einftudirte und bon 7 Vereinsmitgliedern in Koſtüm porgetra dr 
hängigkeit der Richter zu ſichern. Wenn dabei ein Zweifel bleibt, fo | keit eniſcheiden. Wenn aber das Reichsgericht nur von einem Hauch gene Quodlibet aus J Otto's Geſellenfahrten“ hervor; ebenſo wurf DB 
kann es nur der fein, ob darin vieleicht des Guten zu viel geſche⸗ des Mißtrauens berührt iſt — und das wird der Fall fein, win ed auch die von Herrn Raſche auf dem Pianino vorgetragene Pef A 
ben, da in allen guten Dingen das Zuviel in das Gegentheil ums | in Berlin bleibt (Unruhe und Widerſpruch), — fo wird dies Palla- lebhaft applaudirt. Nach dieſen Aufführungen blieben die Auweſeſft, B 
ſchlägt. ; I dium verloren gehen. Sie werden mich durch ihre Zurufe in meiner | den in ungeſtörter Heiterkeit noch bis zu früher Morgenſtunde MAN de 
Wenn man uns aber endlich vorhalten will, daß or den preußi⸗] Ueberzeugung nicht irre machen; ich bringe das zum Ausdrud, was] fammen. — Die Volksliedertafel beginnt gegenwärtig mit der Ti be 
ſchen Gerichtshöfen neueſten Datums ein Schatten ruhe: fo follte | meine Wahrnehmungen find und eine andere Ueberzeugung Jabe ih | übung der Geſänge zum Provinzial⸗Sängerfeſt; es können 5 
man ein altes Unrecht nicht durch ein neues gut machen wollen. Auf mir nicht verſchaffen können. (Beifall link? dieſen Uebungen auch ſangeskundige Nichtmitglieder, welche da > 

’ dieſem Gerichts⸗Kollegium rubt nicht der geringfte Makel oder Bundes bevollmächtigter ſächſiſcher Juſtizminiſter Abeten: ſelbſt ſtattfindende Sängerfeſt mit feiern wollen, betheili g 

ontag von 8 Uhr Abends an im a 


Mit Rücksicht darauf, daß die ſächſiſchen Verhältniſſe en e 5 5 
uf der Schulſtraße ſtatt. 


DA 1 Schatten, ſondern der Schatten ruht auf jener konſervativen Staats⸗ M. H. ) 
kunſt, die eine lang Zeit an die Stelle unferer Gerichtshöfe verſchieb⸗“ durch das Schickſal der Vorlage noch anders berührt werben ſchen 


= PVolizeibericht. Verloren: 1 ſchwarzer . en 
it ſchwarzſeidenem Futter, 1 Portemonnaie mit Geldinhalt, 1 Iltis⸗ 
erfragen mit braunſeidenem Futter im Werthe von 110 —120 M., 
Uſüberne Zylinderuhr mit Goldrand und Talmikette, 1 grauer Fee⸗ 
kelzkragen, 1 langes Biſam⸗ Boa, 1 ſchwarzer Opernguder, 1 Porte⸗ 
donngie aus braunem Juchtenleder mit a und 80 M. In: 
Alt, beſtehend in einem 20 Markſchein und 2 bis 20 Markſtücken in 
hold, ein goldenes Armband. — Gefunden: 1 baumwollener Regen⸗ 
ö irn im Poſtgebände, 1 Anſchreiben nebſt einem Viertelloſe der 82. 


. | ogl. brech 8g Landeslotterie, 2 Portemonnaies mit Geld⸗ 
n⸗ aal 1 Schlüſſel, ein Buch, betitelt „Zur Stütze der Hausfrau von 
n. Sbariotte Re enſtein. = Zugel aufen: ein Heiner gelb⸗weißer Stu⸗ 
1 enhund bei ittwe Marianna Szymkowiak, Bäckerſir. 1 wol — 
e- — met 

er 


Berliner Biehmarkt. 

Berlin, 19. März. [-Wochen h 0 5 ch 18588 . ſtanden: 
148 Rinder, 6170 Schweine, 1355 Kälber, Hammel. — Der 
uch dae Markt war dadurch, daß geſtern und auntehern bedeutend 
ind Weniger, wie in den Vorwochen, auf nen reſp. Bahnhöfen zum Export 
„ lauft wurde, a mit Rindvieh, beſonders in guter Waare, 
2 ſchwemmt, d as nothwendi BE Weiſe, da der lokale Bedarf nur ge- 
ing, ein ganz ſchlechtes Gef 10 folgen mußte. Preiſe waren ſehr 
wer zu firiren, da, um die Waare durch weiteres Füttern nicht noch 
nen beurer zu machen, lieber mit Verlu a en wurde, erben 
ird. hi Maren die Bine der Vorwoche annähernd mahge en, — In Schwei⸗ 
ber? len, welche cr. 1000 Stück weniger als am vorigen Montag am Markt, 
richt har der Sant ei ein ganz flauer bei unveränderten Preiſen, welche 

do nd 83 54 M. für erſte, 48-50 M. für zweite und 42—45 M. für 
t iſt. Zb lie Waare pro 100 Pfund Schlachtgewicht. — Das Hammelgeſchüft 
bar in Folge des übermäßigen Auftriebes ein ganz gedrücktes, und 
89 auch hier die Preiſe unverändert, nämlich erſte Qualität 18 
M., zweite Qualität 16—17 M. pro 45 Pfd. Schlachtgewicht. — 
Nlber erzielten bei ganz miſerabelem Handel nur ganz niedrige 

Preiſe. 


vermiſchtes. 


ueber den Eiſenbahn⸗ Unfall auf der Freiburger Bahn lie⸗ 
en folgende a Mittheilungen der „Schleſ. Ztg“ vor: 
m 15. d., Abends 6% Uhr, wurden auf Station Ingramsdorf der 
eiburger Eiſenbahn zwei noch theilweiſe mit Kohlen beladene Wa⸗ 
„deren gehörige Feſtlegung leider unterblieben war, durch den 
rſchenden Sturmwind in Bewegung geſetzt und nun rollten dieſel⸗ 
en, obwohl ſich der das Bahngeleis pe Wärter alle mög⸗ 
che Mühe gab, die Wagen zum Stehen zu bringen, auf dem nach 
dreslau führenden Hauptaeleis nach Mettkau zu. Ehe die von dem 
Härter dem Stationsvorſtand in Ingramsdorf gemachte Meldung 
der Deſertion der Wagen telegraphiſch dem Stations vorſtand in 
Mettkau mitgetheilt worden war, hatten die Wagen bei dem N 
enden Sturm und dem ſich nach Mettkau neigenden Gefälle, 1: 
50 die 0, Meilen lange Strecke mit raſender Schnelligkeit 5 urückge⸗ 
gt und die Station bereits paſſirt und fuhren nun mit koloſſaler 
Rewalt etwa Schritte hinter dem Bahnhof Mettkau 
10 den um 6 Uhr 15 Minuten von 1 abgelaſſenen 7 7 
e gi pe entgegenkommenden, ſtark beſetzten Perſonenzug Nr. 

uf. Wie heftig der Anprall geweſen ſein muß, geht daraus HE 
daR die Lokomotive aus den Schienen gehoben und ſeitwärts des 
dahndammes geſchoben worden ift. Auch ein Wagen 2 Klaſſe wurde 
irg demolirt, indem die Wand eines Damen ⸗ 
dig eingedrückt wurde, wobei die im Coupee 
de en mehr oder weniger erhebliche Verletzungen davontrugen. 
Bedauerlicher Weiſe Denen eine Dame, die Gattin des Direktors des 


en 
en 
ie 
er 9 
de 5 


5 


Coupees voll⸗ 
ſitzenden 


izſchen Etabliſſements in Saarau, Herrn Klamdt, jo arg 
e 5 ſie alsbald verſchied. Eine andere junge Dame, die 
hte des Kommerzienrath Tielſch in Altwaſſer wurde in die Holz⸗ 
AN Polſtertheile des Wagens in einer Weiſe eingeklemmt, daß 
nach ſtundenlangem Arbeiten (Herausſägen) es möglich war, 
die Bedauernswerthe aus ihrer ſchrecklichen Lage zu befreien. Leich⸗ 
e Verletzungen, ſowie eine Verrenkung des öchelgelenkes 
Ellen jedoch glücklicherweiſe nur die Folgen der Quetſchung ſein. 
it großer Geiſtesgegenwart und Ruhe ertrug die junge Dame die 
mehr als zwei Stunden lange Prozedur des Herausarbeitens, wobei 
„die Lage richtig überſchauend, 855 be Sn ge di ihrer Rettung 
theilte. Außerdem hat noch eine Dame, Frau Kaufmann Riedel 
dus Reichenbach, einige Quetſchungen erlitten. Vom Zugperſonal 
rde der Lokomotivführer Strohm, ein erfahrener Führer, der be⸗ 
belle mehrfache Entgleiſungen von Zügen durchgemacht, wunderbarer⸗ 
Deife nur leicht kontuſionirt, dem Heizer find jedoch zwei Finger ab⸗ 
gequetſcht, außerdem hat ein e einen ſo bedenklichen Bruch 
eines Armes erlitten, daß jedenfalls 
ird. Andere Beſchädigungen von 


eine Amputation nöthig ſein 
Perſonal ſind unbedeutend. Von 
Breslau brachte alsbald ein Zug Aerzte, Oberbeamte und Arbeiter 
in der Unglücksſtätte, und dieſer Zug führte auch die Paſſagiere des 
me 7 Uhr 10 Min. von Altwaſſer abgegangenen Perſonenzuges, welche 


AN e geſperrte Stelle zu Fuß paſſiren mußten, nach Breslau, wo der 
1 = gegen Mitternacht ankam. 
CTT 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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: | Telegraphiſche Nachrichten. 


Bern, 18. März. Anläßlich der Feier des 18. März fand hier 


* 1 
7 


eine Manifeſtation von Angehörigen der Internationalen ſtatt; die 
olizei ſchritt thätlich ein und wurden dabei ſowohl Gensdarmen, wie 
gehörige der Internationalen verwundet. 
Wien, 19. März. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
bauſes brachte der Abg. Sturm, den Antrag auf Abänderung des 
a elegationsgeſetzes ein. — In dem geſtern unter Vorſitz des Kaiſers 
ö ſattgehabten gemeinſamen Miniſterrath iſt, wie die heutigen Morgen⸗ 
0 Blätter melden, beſchloſſen worden, die Delegationen zum September 
eimuberufen, die Ausgleichsvorlagen aber ſofort nach den Oſterferien 
deiden Parlamenten vorzulegen. Die ungariſchen Miniſter ſind nach 
„* ft zurückgereiſt, Finanzminiſter Sell kehrt am Mittwoch hierher 
ii Mid um! die Bankverhandlungen zum Abſchluß zu führen. 
1 Kom, 19. März. Der Juſtizminiſter hat anläßlich der jüngſten 
Allokution des Papſtes ein Rundſchreiben an die General-Prokura⸗ 
vu ten gerichtet, in welchem er den ſchlechten Eindruck konſtatirt, den 
die exzeſſive heftige Sprache der Allokution gegen die ſtaatlichen Ge- 
. ſetze und Inſtitutionen, ſowie gegen den Souverän hervorgebracht 
babe. Weiter beißt es in dem Rundſchreiben: 
i. Die Aotution belohne den Staat für die von 
11 8 8 gewährten Freiheiten mit Undank: 


Bi 


ihm der Kirche 
ſie fordere die 


1 auf, die fremden Regierungen gegen Italien aufzuhetzen; 
" feine e 8 eine ſolche Be Himpfung und Heraus⸗ 
111 fordernden dulden. Die Prokuratoren könnten unter Aufrecht⸗ 


haltung des Prinzips der Unverletzlichkeit des Papſtes zur 
Nüte Bin Pate Journale ermächtigt werden, welche die 
Alokıt n reproduziren; die Regierung wolle jedoch von einer ſolchen 
Nag ic ung wegen bloßer Fetten an der Allokution abſehen, denn 


. Das vom Papſte auf heute anberaumt geweſene Konſiſtorium iſt 
4 Er morgen verſchoben worden. 


Er 
| 
| 
. 


London, 19. März. Wie die „Morningpoſt“ erfährt, würden 
nach dem Eintreffen der ruſſiſchen Antwort ſofort die Verhandlungen 
mit der Pforte ihren Anfang nehmen. 

Plymouth, 19. März. Der hamburger Poſtdampfer „Ham⸗ 
monia“ ift geſtern Abend 8 Uhr hier eingetroffen. 

New Bork, 18. März. Der Dampfer „Rußland“ von Antwer⸗ 
pen iſt in der vergangenen Nacht in der Näbe von Longbranch ge⸗ 
ſcheitert; es gelang jedoch, ſämmtliche Paſſagiere und Mannſchaften 
mit Rettungsbooten an's Land zu bringen. Das Schiff füllte ſich 
reißend ſchnell mit Waſſer und ſcheint vollſtändig verloren; auf Ret⸗ 
tung der Ladung dürfte nur bei baldigem Eintreten günſtigeren Wet⸗ 
ters Ausſicht vorhanden ſein. 


Gewinn -Liſte der 4. Klaſſe 155. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 


(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt. 


Berlin, 19. März. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind fol⸗ 
nn Be gezogen worden: 
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98. 43113 73 93 (600) 263 99 415 99 531.62 657 713 28 
(300) 82919 21 26 (1500) 31 79 800. 44043 112 57 (300 68 258 
66 71 (1500) 77 (300) 93 315 437 67 507 
722 33 91 857 78 907 71 86 (300). 
90 95 97 310 11 58 
918 45 (1500) 67 96. 
541 80 98 637 (300) 49 717 19.73 300) 906 41 88 89 93. 

(200) 109 (600) 207 305 408 15 59 88 526 617 32 71 76 748 831 
933 (300) 36 91. 48055 (300) 72 105 18 83 200 25 303 32 
491 525 (600) 41 680 727 935. 49033 213 57 77 87 7 312 76 
60% (48115 21584 5 735 80 012 5770 7 
50002, 110 211366, 426 33 83, (3000) 89 587 676 705 12 848 
(1500). 81019 50.89 (900) 92 188 238 61 88 368 81 445 69 40 208 
(300) 23 7 713 836, (000) 73 (300) 906. 65244 105 (600) 76 94 203 
(600) 30 63 308 55 506 13 44 82 624 (3000) 31 83 86 738 27600 819 
906. 53009 63 105 233 96 22 (300) 505 
000 30. (60) 700.826 68 913 44.48 (300). 54009 (1500) 17.50 (600) 
63 139 56 61 96 97 204 (3000) 25 33 56. (600) 453 (300) 7 
553 69 627 69 75 743 872 930 39 83 (600). 85054 (300) 124 4211500) 
212 31 92322 23 43 81 300) 90 97 466 571 603 722 59 86 88 838 
61 905 65 36049 81 87 91 (300) 119 248 335 62 (300) 436 509 645 
78 709 11 1833 83 91 832 61 966 87. 37026 36 51 86 125 27 210 
25 58 91 361 72 96 431 48 53 69 521 27 62 723 51. 38031 (300) 41 
(600) 126 218 (3000) 64 313 15 29 46 57 64 92 (300) 479 547 627 60 
78 84 91 (300) 92 833 94 964. 59067 144 58 61 75 262 68 305 93 
30 0% 526 29 628 705 (300) 43 49 96 (3000) 80 35 (15.0) 76 (300) 


54 56 
60156 94 206 95 329 42 68 (1500) 55 16 * an 78 82 
524 47 603 14 67 756 75 851 97 901 35 40 63 9 61096 195 
225 51 61 91 343 64 90 431 70 525 33 696 710 (300) 67 (600) 
90 (30) 91 (3000) 809 40 44. 62137 73 238 1 95 317 18 438 
92 93 548 (600) 91 616 61 765 (300) 807 17 922 (300). 63024 35 
45 47 63 104 25 44 73 207 (1500) 54 68 83 80 337 477 555 84 
98 628 (1500) 61 714 42 (300) 68 838 930 72 79. 64135 45 227 
(300% 38 (300) 471 510 (1500) 42 (3000) 53 615 23 31 72 73 (15 5 
92 300) 709 800 34 64 900 38. 65112 82 297 (600) 348 (300) 67 
504 93 605 30 (3000) 86 769 96 (300) 873 907 37 56 91. 66009 
23 92 127 76 211 36 47 (1500) 92 346 55 (300) 85 421 48 50 71 


Miniſterium ſei ſtark in dem Glauben an die Einheit und Frei⸗ 513 32 (800 17 29 2 58 79. 63044 
beit des Vaterlandes und wolle der Welt einen Beweis ‚feiner Lang. | 85 En ES “> 91 20 63000 15 900040 44 75 767 898 
auch, Duldfamkeit und Kraft geben und darthun, welch' ein außer⸗ 929 (600) 61. 68079 (3000) 198 319 75.87 88 436 98 503 619 
rdentliches Maß von Freiheit dem Papſte gewährt worden ſei. (300) 51 720 25 28 89 858 913 28 31. 69032 (600) 62 63 (300) 


249 311 78 (3000) we 476 51 505 12 97 668 38 (300) 33 61 745 


852 54 908 18 82 9 


70,081 92 245 (3000) 48 88 15 
(1500) 31 48 85 628 53 88 701 33 77 


& 
882888 


916 20 31 (600) 89 (300). 29,089 
254, 71 03 352 in 16 (300) 57 81 581 614 65 68 (1500) 

94 933 84 (300) 7 
80078 114.23 d 211 2 (900), 27 41 80 86 311 19 66.68 
634 760 (300) 817 28 72 74 


Es 
S l 


n 904 13 22 50 83. 
85 369 429 529 (300) 66 68 En & 1 724 31 39 84 861 (3000) 
81 89 931 98. 83045 103 69 (3000) 208 25 38 387 (3000) 92 483 
574 90 99 (600) 615 778 995 812 20 957. 84052 85 164 96 216 7 
300 41 442 (600) 630 = 7 — ze. 2 45 N 115 37 53 58 21 
(1500) 31 72 73 2 88 405 43 46 548 626 63 761 (300) 

(1500) 77 813 34 44 64 > 86026 13 (60% 121 (300) 75 80 204 


(l 500) 43 63 911. 
8 73 79 (300) 874 90 88009 2 
438 41 (1500) 69 (300) 550 6 650 705 74. 89029 (300) 59 1 
e 60 81 403 20 27 55 50 68 801 59 777 81 
90030 (600) 73 Ye 102 48 63 86 278 336 436 537 72 619 28 812. 
91007 41 (300) 69 97 192 370 92 415 83 535 655 99 732 (3000) 995 
(300) 816 (3000) 1 31 61 105 92148 61 333 467 A 87 (600) 597 
(300) 649 (15000 50 (300) 70 783 824 25 51 150% 87 923 (300) 53 70 
87 (300). 93197 269 (300) 81 96 330 52 (60) 75 456 73 85 (300) 510 
29 51.617 752 63 (300) 802 46 90 948 (3000). 94023 (150% 41 130 46 
En a. 52 74 339 76 462 80 (3000) 553 65 643 68 70 750 852 
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I NEUN TEEN SATT EL 


Tefegrapbifdie Mörlen bericte. 
Jonds⸗Courte 
Frunkfurt a M., 19. März. Sehr günſtig und lebhaft auf 
5 , Wg che ISO. ve er 2 
u 7 7 71 on 9811 echſe Pariſer el 81, 
Wiener Wechſel 1 Böhmiſche Walde. 1431. a 
112. Galizier 1781 Ae 0 1901. Lombarden ) 67 Nord⸗ 
weſtbahn 964. Silberrente 573. Papierrente 54%. Ruſſiſ je Boden⸗ 
kredit 804. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 101%. 1860er Loofe 
102%. 1864er Looſe 257,00. Kreditaktien *) 1301. Oeſterr. Nationale 
bant 695, 00. Darmſt. Bank 9. Berliner Nankver. — Franff, g 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 7 76%. 
geil. . 8 5% Ung. S 1 144, 00. 
n atzanw. alt 88. do. do. neue do. P 
Cenir. Pacific 99. Reichsbank 1604. Goldrente 65 > A, 
Franzoſen 1893, 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1503, 
1860er Looſe —, Galizier 178%, Goldrente 65. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Aber ds. [(Effekten⸗Sozietaàt.] Kreditaktien 1 . 
zoſen 189%, 1860 er Looſe 102, Papierrente 54% , re Gin, 
3 1 13 Ag 160%, get tbe, Bob 

ärz pekulationswerthe, nen un 1 

liebt t e a Be In re 1 
ußkurſe apterrenie 64, 85. Silberrente 68,60. 1854 

vie —, —. Nationalbank 826,00. Nordbahn 1807, 50. Kredite; 

155, 90. Framzoſen 220 25. Galtzter 214, 50. Kaſch. ‚Drerbers 83, 00 

ardubitzer —, —. Nordweſtd. 115, 00. Nordweſtb. Lit. 

ondon 121, 50. Hamburg 59, 20. Paris 48, 25 „20. 

Amſterdam 100, 75, Böhm Weſtbahn —, —. 11 ae 164, 50. 

1860er Looſe 110, 50. Lomb. Eiſenb. 80, 50. Looſe 132, 70. 

I 8 le e 
ilbercoup. abe n n 1 

74, 70. Marknoten 59, 60. > Kal 

zen Looſe 17,50. Goldrente 77, 30. 

ien, März. Offizielle Notirungen: Nationalbank 829, 00. 

Wien, 19 März. Abendbö'rrſe. Kreditaktien 156, 30, Fran⸗ 
zoſen 227,00, Lombarden 81, 25, Galisier 214, 25, Anglo⸗Auſtr. 74,75, 
Silberrente —, —, Papierrente 64, 85, Goldrente 77, 75, Martno⸗ 
ten 59, 45, National BR = 8 9,65. Sehr feſt. 

Italien. 


riöritäte 
öproz Ruſſen 


do do 1872 87. do. 875 86}. ilber 5 5456. Türk. 


Anleihe de > 1865 Kr öproz. 5 de 1869 14. Sproz. Berernigt 
pr. 1885 107. do. 5proy. fund. 107%. Oeſterr. Cuberrenke Ei 
Defterr. Bapierzent: 1 0 6 proz. Bet: Schatz bonds 87. 6proz ung. 
Schatzbonds I 6proz. Peruaner 19 Spanier 111. 
et 19 Abends. Bou Fi 
ari rz. Aben oulevard⸗ 25 r. 
%, Anleihe de 1872 108, 62%, Türken de 1 
lane 74, 25, Spanier exter. —, neue Egypter 198, 12 
mane 3,0 00, Gemins 0 art. 318 fiat a 
= rz nftig und lebhaft auf allen Gebieten. 
Schlußkur e.] 80 * ee 74, 35, Anleihe de ar * 5 
Italieniſche 5proz. Rente 74, 4 . 0, Tabat aktien 
a —, —, Fra en 472, 50 Lombard. Feen e 
do. Brioritäten 319, 00 e Türken d de 1865 13, 1 o. de 18 
) Mrürlenloofe 37,2 
10% edit mobilier 160 Spanier exter. ih, do. inter. 10%, S eu. 
fanal » Aktien 725, Banque ottomane Societe generale 505 8 
Credit foncier 627, neue Egypter 203. „ eltern, Goldrente 66, 40. 


Wechſel auf London 25. 14 
F se au Höchſte Notirung des 


Newyork, 17. März. 

97 00 1% niedrigſte 48. Wechſel auf London in Gold 4 D. 
do. Sproz. fun⸗ 
7. Jen 


do Bou per 1885 8. 
Erie⸗Bahn tral⸗ 


8 Rente 
Ita⸗ 
e otto⸗ 


onds per 1887 gli: 


Newport Zentralbahn 93 
Nationgl⸗ Dampfſchiffs⸗ „Compagnie 
(C. Meſſing'ſche Linie) iſt am 19. d. bier eingetroffen. 


5 

3 19. März. (Getreidemac kt.) Ei au er 00 
24, 50, fremder loko 2, 50, März 5, 15 10 5 
e RE ken 
r. Ma * 1 u 13 

Br au Rirbsl, loko 36, 20, Mai 31. pr. Oktober 


A ambure ‚19. März. 


Be 
und auf Termine ruhig. 


Ro gen: loko flau, ai Termine 1 5 


Weizen pr. na a 144 Gd. Juni⸗Juli 1009 
Kilo 2204 Br., 2105 79 05 . Sr nt 151 51 Br., 155 Gd, 
pr. Juni ⸗ Juli per 000 Kilo 159 B Gb. Hafer ni. 


Gerſte ſtill. Rüböl ſtill, loko 67, * Moi 5 pr 
Spiritus flau, pr. Mär 42} april Mai 42%, pr. Me Sumi 
42%, pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Liter 100 PCt 1 — eſt, 
Br al 85 ui er Sack. e 1 00 feſt, andard white 
5 Gd., pr. März 14, 00 Gd. 12 Auguſt⸗De⸗ 

2 2 15, 25 Gd. — er: Schön. 

Bremen, 19. März. Betrolenm feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 14, 15, per März 14, 15, pr. April 14, 25, pr. Mai 
14, 25, pr. Auguſt⸗ Dezember 15, 50. 


Ni bez., 51 eee 56,3 —56—56,1 bez., per Auguſt⸗Sept. 56,9 | Br., per Auguſt⸗Sept. 56 M. Br. — Angemeldet Nichts. 
Produkten Börſe. bis 56,6 bez. — Wa is per 100 Kilo loto neuer 128-134 nach e n Andere loko 16— 15,75 M. bez. alte 2 


‚Berlin, 19. März Wind: SO. Barometer: 27, 10. — Ther⸗ Qual. gef., alter 135—140 nach Qual. gef., neuer ungarischer 81 ſez., Regulirungspreis 15,75 M. 
tierung: Schön. neuer Mold. 134, klr. do. ab Bahn bez. — 103 genmehl Nr. 0. und 1 Bresl 9. Ma richt! 
8 1 loko per 1000 Kilogr. M. 195—235 nach Qual. per 100 Kilogramm Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 22,65 — Kl 181 20th 19. März. 5 Bropuftenbörfen 19 I 
Dielen. Monat — b, per April⸗Mai 2200 5. a per Mai- 22.70 be per März⸗April 22,70 — 22,75 bez., per Aprif⸗Mai do. bez., on rothe Brite Sa, ei 2, mittel 55 63, fein 155 0 
in, 3 ey, Ber de. 1000 22900 be, der, 8 Dir her Mal Suni bo, per Yun Sul 5 . Kin 5 wean de 200 f. 915 
214 bez. — Nog per 1000 Kilogr. 153-181 nach Quali⸗ eptember —. 8 r Se. Ctr. Abgel. Kundigungeſch. 
3 . 8 ur März u. 
151 116 ru ſiſcher 462.4825 ab Boden bez., neuer do. =, do. po oln und 1. 27,00 —.26,50, genmehi Nr. 0 26,00 — 24,00, Nr. 0. April 154 Gd., per Ari. Mal 150 bez, u Mai-Juni 12 0 
und 1. 23,50 —22,50 per ir re inkl. Sad, per Junt⸗Juli 159—159,50 bez. . 200 Br., per 


ländiſcher 176—183 ab Bahn bez., defekter — do., 9 t d., 
u. H. Ztg. Mat 206 Br., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —. Gek. — Ctt, 


Be Bo, 5 bez, per. Ma, Jun 1890-1698 del, ver Au 120 Stettin, 19. Min, (amtlicher Bericht) Wetter: ſchn. + 7 8 m 
i ea er Mai⸗Juni 159— bez., per Juni⸗Ju x rz. (Amtlicher Ber etter: n. 0 13 

158.1885 bez, Jutz Aug 188 be. — Gerſte' (ofo per I, Rig. | Gras, dale, 35,3, Min: © Ba iu. Br br, Sa et e ee 0 | 
M. 110- Weizen matt, per 1000 le Ioto gelber 173201 M., einer | Get. — Etr. — Nuß! geſchäftslos. Get. — Ctr. Loko 0 5. 


183 nach Dualität gef. — Hafer loko per 1000 Ki 
weſtpreußiſcher ee eufiiſher 206 bis 216 M., per Frühjahr 215,5 —214,5—215 M. bez, per Mai⸗ per März, März April, per April⸗Mai und per Mai⸗Juni 64 © 


10-167 nach Qual. gef., oft- u 

125—145, neuer pommerfcher 158 160, neuer ſchleſ. 1 160, alizi- | Juni 218 — 217217 „5 M. bez., per Juni⸗Juli 220—219,5—220 M. — 500 
er — —, böhm. 158—160, ungar. 138-140, 1 =, 5 ieſen 815 per Hutekugut 221 M. bez., per September⸗Oktober 215,5— 8 eh, 2 on Wr 
onat — per 55 . 0 149 bez, per Mai-Junt 1505150 bez, 215 M. bei. — Roggen wenig verändert, ver 1000 Kilo loko in⸗ bis 49,70 bez, April. Mat 50,20-50 bez, Mai⸗Junt — 

per Juni⸗Jult 152,5—152 b., per Huli August — Erblen per ländiſcher 179-183 „ ruſſiſcher alter ir 158 . neuer 157 Juli⸗Aug. 52,70 bez., Aug.⸗September —. Zink: 

1000 Kilgr. Koch waare 151 — 186 nach Qual., 1 135—150 | bis 161 M., a W 156,5-157—1565 M. bez. per Mais 159,50 bez. 5 (B. 

nach Qual. — Raps per 1000 Kilogr. —. — Rübſen — —Leindl | Juni 155,5—155 M. bez, per Juni ⸗ Juli do., Juli Auguſt do., Die Börſen⸗Kommiſſion. 

75 De = a u Jag b 5 be anne date „00 M. ne Mane las Neat 28 1106 155,5 Di. 95 95 1 .- Ber 15 0 ae - 

ogr. loko ohne Fa mit Faß per dieſen Mona alz⸗ 158 —1 „Futter⸗ i — Hafer ge N) . 6 7 

= Een 2 n per April-Mai - —64,4—65 bez., per | per 1000. Sat 000 ie, 15 15 I 11605 — MR. D- — Erbſen Meteerolegiſche Beobachtungen zu Bofen. 

ai⸗Jun } ez., per Juni⸗Juli —, per September⸗ N os, per o loko Ko is 15 „Futter⸗ 139 Datum. Stunde. Saar der 5 7 Therm. Wind. Wolf enforn 


r RE fe | 100 Silo Sei, Ser SW DR dar — Bl ma de To ie 
a and. white, er Na Okto tlo [4 r. ober 2 Anz ma Mn ‚u 
0 ( p ogr. mi 5 p per März 2 März Nachm. 2: 27“ 7°” 31 


Petroleum ; 
— bez., per dieſen Monat 30,00 bz., per März April 28,5 br., loko ohne Faß flüſſi per 66 M. . N März 63 M. Br., Abnds. 10 27, 5% 71 + 30 SS. -Litrübe St. 


+ 28160 273 bedeckt St. 


per April⸗Mai 28,5 Gd, per September⸗Oktober 31,00 bez. April — Br. Be a 63,25 bis 63 M. bez., het Mai — 5 27˙½ zu 43 
5 A 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 pot, loto obne bez., per 80500 f „Ottober 64,5 M. Br., 64,25 M. Gd. — Spiritus | 2% Morgs. 6 = 3 a 1.2 bevedt Ni. 
per egg, Monat 0 5 M. per, log 9 85 51, 6 M. 2 5 Lite 9 3 ber Wart 
ber ez. „ per Mais 3,5 M. Boten, am 5 März Mittags 1 00 Meter. 


Br., — Juni⸗ Hull 225 m Be. Ya ek usa 55,4 M dez. u. 


Berlin, 19. März. Der geſtrige Privatverkehr verlief Pe Bahnen. Als Grund dieſer Hauſſe gab man die ſeit Ende der Vor⸗ aber ſehr feſt. Anlagewerthe wenig verändert, doch feſt. 20 
ae feſt und recht belebt. Faſt ſämmtliche Papiere, welche über | woche umlaufenden eee e an, denen gegenüber pi den | Effekten belie t. Renten litten raſch unter Realiſationen. Die 9 
haupt am Geſchäft Theil he — zogen prozentweiſe an. Aehnlich | Börfenverkehr aller Widerſpruch vorläufig wirkungslos blieb. Nur | tung blieb trotz vorübergehender Abſchwächung bei weiterem Ben 
günſtig lauten auch die Meldungen von außerhalb, und noch aufge- | Gewinnftnahmen vermochten . eine kleine Abſchwächun 57 Verkehrs feſt. — Per Ultimo notiren wir: Franzoſen 382 
regter eröffnete der heutige erkehr. Ble wiener Vorbörſe ſetzte namentlich auf dem internationalen arkte herbeizuführen. Do 380-382, Lombarden 135— 5,50, Kreditaktien 362—3—3, 60—362, Gar 
Kredit Aktien raſch um 2 Gulden herauf, und auch hier be 95 das bewahrte das Geſchäft immerfort ſeine Lebhaftigkeit, und em hütte 688,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 107, 25— 6,50. Big 
Geſchäft ſofort de Na höheren Notirungen ſelbſt gegen 2. feine frühere Feſtigkeit wieder. Die Kontremine war ſelbſtver⸗ ſchweiger Koblen 1 Darmſtädter Bank gewannen je 1,25, G % 

eſtern. So ſtellten Kredit⸗ 5 gegen Sonnabend etwa 10 M. ſtändlich durch die großen Erfolge der Hauſſiers ein 8 an | 1507 1, Phönir A 1,60, Dortmunder Union 0,50, Viktoriabl 
Altona: Kiel 0,90. — Der Schluß war eine Kleinigkeit DL N) 


e 15 ae i etwa 5 M. und Lombarden, in denen das Geſchäft Kon tt immer wieder von Neuem zu Deckungen mit Berluft Der 
In ähnlicher Weiſe war auch der Eiſenbahn⸗ Aktienmarkt konnte der lebhaften Fan der übrigen W Sgretsobl igationen: 5prozentige 101,80 bez., 44prozentige 99,50% 


Er 

jebe bei eſchränkt blieb, 3 M. höher. 0 
en raſch anzie⸗JGebiete nicht ganz folgen. Dagegen ſchloſſen ſich fremde Prioritäten, Aprojentige 0 

ſetzungen der Spe⸗ 8 d 

. u 

2 

’ 


brige Spekulationsmarkt aufgeregt und die Notirun 
5 Hgefe Laurablltte und | namentlich ruſſiſche mit prozentweiſen Kursherau 


end. Beſonders ſtark heraufgeſetzt wurden auch 
iskonto⸗ ar sowie fremde Renten und einheimiſche | kulations⸗Hauſſe an. Banken und Induſtrie⸗Papiere meiſtens ſtill, 
Domm III. rz. 1005 100,75 bz G Centralbl. T Bauten Phönix B⸗A. nt. B. 6 19,50 G n 
Pr. BC. H. Br. kd 5 100,25 G Centralbk. f. Ind. u. 9 4 71 Redenhütte 4| 390 bz Gera⸗Plauen 
de. unk. rückz. 1105 103,00 bz G Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B. fr Rhein.⸗Naff. Bergwerk 86,50 bz G | Halle-Gorau-Buben | 
do. do. 10005 — bz G Chemnißer Bank⸗B. 4 Rhein.⸗Weftfäl Ind. Hannover⸗Altenbes. ! 0 d 
Vr. C. -B »Pfdb. kd. 45 100 60 0 ibn We Credit⸗V. 4 Stobwafſer Lampen 4 „50 B do. II. Series N b 
do. unk. rückz. 11005 lerban! 4 Union⸗Eiſen werf 4 B ai Gef * 5 8 j 
do. (1872 u. 74) 4 fr. Unter den Linden 4 Märkiſch 7 Ä 5 
he do. (1872 u. 73)/5 4 Wäſemann Bau-®. ir. my "halbe. 3 { . 0 I 
eat, 3492, ‚30 bz do. 1874) 5 4 Weſtend (Quiſtorp) fr. do 94, ti 
Kur- u. Nm. Sch. 35 91,40 bz do. dee nahen Wiflener Werawerk 4 1250 G Münster -Enſchede ogg 8 
Od. „Deich. .Dbl. 4 100, 75 95 do. do. 5 1 Deffauer Creditbank 4 Wöhlert Maſchlnen 4 9,25 bz © Nordhau N Gere La 
Wer Stadt⸗Obl. 4102.30 ee. 5 grad 15 00 G . Landesban: Ri 5 05 in 5 3 7055 erb. 4 5 
5 Dei 1 etien. reuß. Bi hahn 30 bz 
5 4 Siet. aa som 2 101,25 bz G 8 ſch. 4 ek SiS * 15 275 rufer⸗ ahn 106,90 bz do. Kudſch Zwgb. 1 v 
ktheinprovinz do. 4101, 99 do. 8,25 G g 1 5 15745 3 Altona-Rie 4 do. Be Pf. 1 
Echld Kfm. 4101,00 . Big. 5 104,75 bz eichsbank 4 Mirkiſche 76.70 bz G pH che 3855,00 bz 85 114 
Pfandbriefe: de . Untenbant fr. 89, nhalt 250 b G Saalbahr 20.00 bz B en: Il. 5 
3 4101,90 br G th Berl. Heede, „ [Gealsinftrntbann 5 9,50 8 Ofen Südbahn 5 
106, | 15 00 5 B Tilfit⸗Inſterburg 5 Litt. B.5 
PR Central 495, 50 bz do. Bde. Gund.) 5 Ä Weimar⸗Gerger 5 | 20,00 G Litt 0.5 | 
: —— ea e 1 101,00 
Eiſenbahn Prieritäts-. Ahäniſche 7 


ark. 3 84,40 bz orweg. Anl. 75 1 4 52. 
34.00 b uu det en 10450 5 8 Seiten Helen | 

; Bothaer Privatbank 4 88. 

Goldanl. 7 107 ‚so G do. Grundereditbk. 4 102, 

t. Ge gene 64, 90 bz G eic (Hübner) 4 106 


9 


do. v. St. gar. 3 

Obligationen. do. von 1858, 60.4 99 60 0 

. e 44 91,50 bz B do. von 1862, 644 99,60 © 
5 98,00 do. v. 1865 


S 
. 


44 95, 


88888883 
SS SSS GGG GE SE SSS SSE GGS 


* 


p. K. 8 


4. Oberſchl⸗Aſcht A 


& 
2) 


‚Rente 4 54,50 bz b. Vereinsbantl4 | 84 
ib 1 57.70 bz 3 . . B. 1 
1559 1175 bz G 5 e 95 dle e rar erben 1540 6% G Bag „Miri 2 10 Babe, 2 a — 9 7 hu; 105 60 
bo. Bereinsbant fr. 92, e ACER 14,90 b3 do. 1/4 100,00 & 5. ar . er f 101,70 
do. Wechſelbank 4 | 64,00 8. G 19 00 6j G de. Ul. v, St. g. Fr d 4 101,10 Na 
au dee ISR 8 N m Mi ns eee 
Medlenb. Bodener R do „. üringer 14 
Hypoth.⸗Bank 4 | 7000 bz G IV — G * 5 
de. Schaßſe, 1.6 | 86.25 8 © mt Erebitban 4 73,90 bj & 40 G Be. 
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